
Der gleichwertige Weg zum Abitur.

Im sächsischen Schulsystem werden die Kinder viel zu früh in 
vermeintlich gute und weniger gute Schülerinnen und Schüler 
getrennt. Das hat weitreichende Folgen: Oft werden dadurch 
gerade Jungen und Kinder aus sozial schwächeren Familien be-
nachteiligt. Vielen wird somit schon im Alter von zehn Jahren 
der Weg zum Abitur auf Dauer verbaut. Das ist ungerecht und 
unvernünftig.

Die SPD-Fraktion im Sächsischen Landtag hält an ihrer Forde-
rung des längeren gemeinsamen Lernens fest. Kern eines de-
mokratischen und sozial gerechten Bildungssystems ist es, kein 
Kind zurückzulassen und kein Kind zu beschämen. Zu diesem 
Zweck wollen wir eine neue Gemeinschaftsschule schaffen. Die-
se Schule soll eine gleichwertige Alternative zum Gymnasium 
bilden. Hier wollen wir jeder Schülerin und jedem Schüler alle 
allgemeinbildenden Abschlüsse bis hin zum Abitur ermöglichen.

Unsere neue Gemeinschaftsschule mit ihrem gleichwertigen, 
alternativen Weg zum Abitur kann eine wesentliche Grundla-
ge für einen bundesweiten Schulkonsens bilden. Die Gemein-
schaftsschule ist sozial gerecht und leistungsfähig. Sie achtet 
den Elternwillen und mildert die negativen Folgen für die Kinder 
ab, wenn die Eltern aus beruflichen Gründen umziehen müssen. 
Mehrere Bundesländer haben sich bereits auf den Weg gemacht, 
ihr Schulsystem in die beschriebene Richtung umzugestalten. 
Sachsen kann das auch und bringt sogar mit den bereits vorhan-
denen Strukturen sehr gute Voraussetzungen dafür mit – ohne 
eine endlose Strukturdebatte führen zu müssen. Mit unserem 
Konzept der neuen Gemeinschaftsschule können wir Sachsen in 
den kommenden Jahren zum Vorreiter dieser Entwicklung ma-
chen.

Es muss endlich Ruhe und Verlässlichkeit einziehen in die Klas-
senzimmer und Elternhäuser. Dazu wollen wir mit der neuen 
Gemeinschaftsschule einen Beitrag leisten.

Martin Dulig  
Vorsitzender der SPD-Fraktion  
im Sächsischen Landtag

Die neue Gemeinschaftsschule 
bietet parallel zum Gymnasium 
einen gleichwertigen Weg zum 
Abitur. Dort werden allen Schü-
lerinnen und Schülern alle allge-
meinbildenden Schulabschlüsse 
bis hin zum Abitur ermöglicht.

Die neue Gemeinschaftsschule 
schließt direkt an die Grundschu-
le an. An ihr werden alle Schüle-
rinnen und Schüler allein nach 
dem Willen der Eltern aufge-
nommen – unabhängig von der 
Bildungsempfehlung!

In der neuen Gemeinschafts-
schule gibt es keine gesonderten 
Bildungsgänge, die sich auf einen 
Abschluss beziehen. Denn wir 
wollen keine getrennten Haupt- 
und Realschulen unter einem 
Dach. Alle Kinder sollen an der 
Gemeinschaftsschule nach ihren 
Bedürfnissen und Erfordernissen 
gefördert und gefordert werden. 
Moderne pädagogische Konzep-
te, wonach auch innerhalb einer 
Lerngruppe individuell gefördert 
wird, machen dies möglich.

Gleichwertiger Weg 
zum Abitur

 

Keine verpflichtende 
Bildungsempfehlung 

 
Gezielte Förderung



Die neue Gemeinschaftsschule 
kann auch mit nur einer Schul-
klasse je Jahrgang geführt wer-
den. Somit ist abgesichert, dass 
wohnortnahe Schulen alle Bil-
dungswege offenhalten. Die Ge-
meinschaftsschule kann daher 
insbesondere für die ländlichen 
Regionen der verlässliche Schul-
typ werden. Wir lassen die Schule 
im Dorf!

Die neue Gemeinschaftsschule 
wird eine Ganztagsschule. Hier-
für erhält sie die erforderlichen 
personellen und materiellen 
Mittel. Dazu gehören u.a. auch 
Schulsozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeiter. Um ihre unter-
schiedlichen Aufgaben je nach 
sozialer Zusammensetzung der 
Schülerinnen und Schüler zu 
meistern, erhalten die Schulen 
Globalbudgets, sodass sie eigen-
verantwortlich ihren Schulalltag 
gestalten können.

Wohnortnahe Schule

Ganztagsschule mit 
eigenem Budget 

 

Gemeinschaftsschule
Klasse 5 bis 12

Gymnasiale Oberstufe
Klassenstufe 11/12

Gymnasiale Oberstufe
Klassenstufe 11/12

Berufliches 
Gymnasium

Grundschule
Klasse 1 bis 4

Bildungsberatung und
Elternentscheidung

Gymnasium
Sekundarstufe 1
Klasse 5 bis 10

Die neue Gemeinschaftsschule 
soll sich innerhalb von zehn Jah-
ren zu einer inklusiven Schule 
entwickeln. Das heißt, entspre-
chend der UN-Behinderten-
rechtskonvention wird so behin-
derten und nicht-behinderten 
Kindern und Jugendlichen das 
gemeinsame Lernen wohnort-
nah ermöglicht. Um dem indivi-
duellen Förderbedarf jedes Kin-
des gerecht zu werden, werden 
den Gemeinschaftsschulen die 
dafür erforderlichen Mittel be-
reitgestellt.

Die neue Gemeinschaftsschule 
bietet eine umfassende Berufs- 
und Studienberatung an. Durch 
Praxistage in Unternehmen, so-
zialen, gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bekommen die Jugendli-
chen frühzeitig Einblicke in die 
Arbeitswelt. Praktische Übun-
gen werden nicht nur speziellen 
Schülergruppen, sondern allen 
Schülerinnen und Schülern an-
geboten.

Eine Schule für 
alle = inklusiv

Praxis- und 
Berufsorientierung 
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